
Auf die Justus-von-Liebig-Univer-
sität in Gießen gibt es anläßlich ih-
rer Jubiläen zehn Medaillen, davon

acht auf die 100-Jahrfeier. Die Medaillen
zur 100-Jahrfeier wurden von Wermuth
und von Roth geschaffen und sind heute
nur selten auf Auktionen zu finden. 
Diese erste Medaille (Abb. 1) von 
Christian Wermuth ist im Laverrez (Lav.)
unter Nr. 145 verzeichnet. Sie wurde in Sil-
ber und Zinn geprägt und hat einen Durch-
messer von 43,5 mm. Auf der Vorderseite
stellen die ins Dreieck gestellten Begriffe Re-
ligio, Socialitas und Sanitas die Ziele jedes
Studiums dar, während die ins Quadrat ge-
setzten Begriffe Lex, Natura, Ratio und Sen-
sus die hierfür notwendigen Mittel symbo-
lisieren.
Die lateinische Umschrift nimmt Bezug
auf das Dreieck und das Quadrat und wird
von Laverrenz folgendermaßen übersetzt:
„Wie da sich drey und vier wol zum runden
schicket, so wahr bleib ich hinfort drey- und
viermal beglücket.“ 
Die Rückseite zeigt einen Säulentempel,
der wiederum als Grundfläche das Drei-
eck und das Quadrat zeigt. Die dreieckige Abb. 1
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Säulenhalle symbolisiert die drei Fakultä-
ten: theologische, juristische und medizi-
nische Fakultät. Die vier äußeren Säulen
tragen die Begriffe Rationalis, Experimen-
talis, Moralis und Naturalis, die wesentli-
chen Tugenden und Eigenschaften für
gute wissenschaftliche Arbeit. 
Die lateinische Umschrift verdeutlicht im
wesentlichen das 100jährige Jubiläum der
Universität Gießen.
Die zweite Medaille (Lav. 146) von Roth
(Stempelschneider aus Darmstadt, wirkte
dort 1696 – 1707) ist aus Silber (Abb. 2),

hat einen Durchmesser von 55 mm und
zeigt Landgraf Ernst Ludwig (1678 bis
1739). Die Rückseite weist mit 18 Zeilen
auf das Ereignis hin.
Auch die dritte Medaille (Lav. 147) ist von
Roth (Abb. 3), ebenfalls in Silber geprägt
und hat einen Durchmesser von 41 mm.
Auf der Vorderseite ist der Erbprinze Lud-
wig dargestellt und auf der Rückseite be-
schreibt sie in zwölf Zeilen die Funktion
des Erbprinzen als Rektor.
Die vierte Medaille (Lav. 148) ist eine Sil-
bermedaille von Christian Wermuth im
Durchmesser von 35 mm (Abb. 4). Sie zeigt
auf der Vorderseite in drei Medaillons den
Gründer Ernst Ludwig und den derzeitigen
Landesfürsten Ludwig sowie dessen Sohn
Franz Ernst. Das Motiv der Rückseite ist ein
in Blüte stehender und gleichzeitig mit
Früchten behangener Granatapfelbaum als
Symbol für das vergangene und zukünftige
Wirken der Universität.
Von der fünften Medaille (Lav. 149), eben-
falls von Christian Wermuth (Abb. 5), exi-
stieren Abschläge in Silber und in Bronze
mit einem Durchmesser von 35 mm. Die
Vorderseite zeigt einen Armillar-Globus,
eine mechanische Darstellung des seiner-
zeit bekannten Himmelsgewölbes. Im
Mittelpunkt auf einer Kugel ist die Uni-
versität Gießen angeordnet. Die 16zeilige
Inschrift der Rückseite macht auf das Ju-
biläum aufmerksam.
Die sechste Medaille (Lav. 150), ebenfalls
von Wermuth (Abb. 6), kommt bei einem
Durchmesser von 35 mm in Bronze und
in Zinn vor. 
Auf der Vorderseite ist das Gebäude der
Universität abgebildet, die Rückseite weist
mit 14 Zeilen auf den Anlaß hin. Auf der
Vorderseite ist der Sinnspruch NON AN-
NO, SED ANNIS in der oberen Hälfte
der Umschrift zu sehen, den auch die neue
Medaille zur 400-Jahrfeier ziert. Laverrenz
erwähnt zwei in der Detailzeichnung un-
terschiedliche Stempel.
Medaille Nr. 7 (Lav. 151) wird dem Me-
dailleur Roth zugeschrieben (Abb. 7). Sie
wurde in Silber mit einem Durchmesser
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von 33 mm geprägt. Die Vorderseite zeigt
die Pieta und die Justitia. Im Abschnitt
steht die Jahreszahl 1699. Es wird vermu-
tet, daß hier ein Stempel genutzt wurde,
der zu einem anderen Anlaß geplant war.
Die Rückseite weist in zehn Zeilen auf
den Anlaß hin.
Die achte Medaille (Lav. 152), die in Sil-
ber und Zinn geprägt wurde (Durchmes-
ser von 21 mm), hat wieder Christian
Wermuth geschaffen (Abb. 8). Die In-
schriften auf beiden Seiten beziehen sich
auf das Jubiläum .
Im Jahr 1807 wurde die 200-Jahrfeier auf-
grund der napoleonischen Wirren nicht
gefeiert. 
Zur 300-Jahrfeier 1907 erschien dann die
Plakette von Heinrich Jobst in den Ab-
messungen 49 mm x 49 mm mit dem
Kopfbild von Großherzog Ernst Ludwig
auf der Vorderseite und einem nackten
Jüngling (Sankt Georg) über den getöte-
ten Drachen (Abb. 9).
Zum 375. Jubiläum im Jahr 1982 wurde
eine Medaille in Silber mit einem Durch-
messer von 40 mm geprägt (Abb. 10).
Diese Medaille zeigt auf der Rückseite den
Gründer der Universität Ludwig V. Auf
der Vorderseite ist das Universitätsgebäu-
de dargestellt.
Münzen wurden auf die Jubiläen der Uni-
versität Gießen nicht geprägt. Jedoch gibt
es auf den berühmten Chemiker der Uni-
versität, Justus von Liebig, zwei Münzen.
Die erste Münze aus dem Jahr 1978 wur-
de von der DDR zum 175. Geburtstag
herausgegeben (Abb. 11). 
Im Jahre 2003 prägte die Bundesrepublik
Deutschland dann ein 10-Euro-Stück auf
den 200. Geburtstag (Abb. 12).
Die Auktionshäuser Westfälische Auk-
tionsgesellschaft, Dr. Busso Peus Nachf.,
F. R. Künker und Heidrun Höhn haben
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dankenswerterweise die Abbildungen der
acht Medaillen zur 100-Jahrfeier zur Ver-
fügung gestellt. Volker Breme
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